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PUBLICA: Arbeitgeber auf
Abwegen!

Liebe Leserinnen und Leser

Die PUBLICA plant per 2019 ihre 
technischen Grundlagen anzupas-
sen. Das bedeutet eine massive Sen-
kung des Leistungsniveaus für die 
Versicherten. Der Bundesrat beab-
sichtigt in diesem Zusammenhang 
eine Zusatzfinanzierung im Umfang 
von 160 Millionen Franken. 

Trotz dieses Einschusses müssen die 
Angestellten mit Renteneinbussen 
von gegen 5 Prozent rechnen. Dazu 
kommt, dass der Bundesrat für die 
Einlage unter anderem diejenigen 
Mittel verwenden will, welche ei-
gentlich für den Teuerungsausgleich 
auf den Löhnen vorgesehen sind. 
Konsequenz: Das Personal soll also 
mindestens einen Teil der Einlage 
selber berappen. 

Nun ist zu vernehmen, dass selbst 
diese bescheidene, vom Bundesrat 
geplante Abfederung, im Parlament 
auf Widerstand stösst. Es müsse ge-
spart werden, koste es was es wolle. 

Das ist für mich unverständlich. 
Dank der anhaltend guten Ab-
schlüsse hat der Bund mehr als ge-
nügend Spielraum, seinem Perso-
nal eine anständige Altersvorsorge 
zu garantieren und gleichzeitig die 
Teuerung auszugleichen.

Herzliche Grüsse
swissPersona

Dr. Markus Meyer
ZentralpräsidentFortsetzung auf Seite 2
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Franz Gobeli ist ein gefragter 
Mann. Einerseits setzt er sich 
als swissPersona Zentralvize-
präsident für die Anliegen der 
Mitglieder ein. Anderseits ist 
er als Arbeitnehmervertreter-
Präsident der RUAG Bindeglied 
zwischen den Mitarbeitenden 
und der Geschäftsleitung. 

 
Interview Beat Wenzinger 
Redaktor swissPersona

Redaktion: Folgen Sie bei Ihrer 
Tätigkeit als ANV-Präsident ei-
nem Motto?
Franz Gobeli: Ja, mein Motto lau-
tet: «Ich und die ANV setzen sich 
für gute und gerechte Lösungen für 
alle Beteiligten ein.» Langfristig be-
stimmen die Menschen den Erfolg in 
unserem Unternehmen. Erste Priori-
tät hat für mich immer die Arbeits-
plätze am Standort Schweiz zu erhal-
ten und zu sichern oder sogar aus-
zubauen. Ebenfalls ist mir wichtig, 
dass wir die hart erkämpften Sozial-
leistungen erhalten können.

Seit wann sind Sie ANV-Vertreter 
respektive ANV-Präsident?
Seit 24 Jahren gehöre ich der ANV 
an. Seit rund acht Jahren als Präsi-
dent der RUAG Defence und seit 17 
Monaten als Vorsitzender der Präsi-
dentenkonferenz der RUAG Schweiz.

Was sind Ihre Kernaufgaben?
Die Aufgaben auf Stufe Division sind 
wie folgt: 
• Vertretung des Arbeitnehmerver-

treter-Parlaments der RUAG De-
fence an der ANV-Präsidenten-
konferenz RUAG Schweiz und an 
den Geschäftsleitungssitzungen 
der RUAG Defence. 

• Führen von Konsultationsverfah-
ren. 

• Die ANV-Mitglieder zeitgerecht 
über Themen gemäss Mitwir-
kungsmatrix informieren.

• Leitung des ANV-Parlaments so-
wie der Sitzungen des erweiter-

ten Vorstandes.
• Vorbereitung diverser Geschäfte 

in Zusammenarbeit mit dem Vor-
stand zuhanden des erweiterten 
Vorstandes und des Parlamentes.

• Selbständiges Entscheiden, wenn 
aus organisatorischen oder zeit-
lichen Gründen eine Rückspra-
che mit den Regionalverantwort-
lichen und/oder dem Parlament 
nicht möglich ist. Anschliessend 
umgehende Orientierung über 
selbständig getroffene Entscheide. 

• Regelmässige Besprechungen mit 
den Divisionsleitern über lau-
fende Geschäfte (Mitwirkungsma-
trix, Personelles) und Information 
an die Regionalverantwortlichen.

Die Aufgaben auf Stufe RUAG Hol-
ding sehen wie folgt aus:
• Mithilfe bei der Erstellung und 

Überarbeitung von Reglementen, 
wie zum Beispiel das Personalre-

glement RUAG Schweiz sowie alle 
weiteren im Anwendungsbereich 
VMI schweizweit geltenden Reg-
lemente (gemäss RUAG Mitwir-
kungsmatrix hat die ANV ein Mi-
tentscheidungsrecht). 

• Vorbereitung und Durchführung 
der Salärverhandlungen mit der 
RUAG Holding.

• Mitarbeit in verschiedenen Projek-
ten und Arbeitsgruppen auf Stufe 
RUAG Schweiz. 

• Aushandeln diverser Betriebsver-
einbarungen, zum Beispiel ge-
mäss GAV Art 57.

• Mitbestimmung bei der Feiertags-
regelung.

Welches ist aktuell Ihre wich-
tigste «Knacknuss»?
Sicherlich sind die Lohnverhandlun-
gen jeweils eine gross «Knacknuss» 
für die ANV und mich. Die Erwar-
tungen seitens der Mitarbeitenden 

an die ANV sind hoch. 
 
Können Sie nach den neulich 
veröffentlichten Hiobsbotschaf-
ten (Entlassungen, schlechte Bi-
lanzen) noch ruhig schlafen?
Ganz klar sind solche Situationen für 
einen ANV-Präsidenten eine grosse 
Belastung. Das geht mir sehr nahe 
und ich schlafe nicht mehr so ru-
hig wie in erfolgreichen Zeiten. Das 
geht aber nicht nur mir so, das ist für 
alle Betroffenen eine unangenehme 
Situation.

Wie hilft die ANV den betroffe-
nen Personen bei einer Entlas-
sung?
Die ANV begleitet die betroffenen 
Mitarbeitenden an die Kündigungs-
gespräche, wenn es vom Mitarbei-
tenden gewünscht wird. Zudem ver-
suchen wir die Mitarbeitenden in-

ANV-Präsident Franz Gobeli im Interview

«Unstimmigkeiten früh erkennen 
und proaktiv handeln» 

Erholung findet ANV-Präsident Franz Gobeli in der Natur auf der Jagd – hier mit seinem Hundemodul. 
(Bilder zVg)
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nerhalb der RUAG zu vermitteln. Zur 
Abfederung werden sozialverträgli-
che Massnahmen ausgehandelt, wel-
che je nach Alter und Dienstjahren 
ein bis vier Monatsgehälter betra-
gen können. Die ANV versucht in 
Zusammenarbeit mit dem Arbeitge-
ber, Härtefälle zu vermeiden. Das 
ist uns in den vergangenen Jahren 
gut gelungen.

Wie stehen Sie in Ihrer Funk-
tion als ANV-Präsident mit der 
Geschäftsleitung in Verbindung?
Ich treffe mich monatlich mit der 
Geschäftsleitung zu einem umfas-
senden Informations- und gegensei-
tigem Gedankenaustausch. Die ANV 
und ich versuchen so möglichst früh 
Unstimmigkeiten zu erkennen und 
proaktiv zu Gunsten der Mitarbei-
tenden zu handeln. Dazu braucht 
die ANV eine starke Rückendeckung 
der Geschäftsleitung, was wir in der 
Regel auch haben. 

Auf welchen Kanälen werden die 
Mitarbeitenden über Ihre Tätig-
keit informiert?
Die Information erfolgt über das Int-
ranet und mit Aushängen an den An-
schlagsbrettern im Betrieb. Die ANV 

RUAG Defence hat zudem speziell 
für die Mitarbeitenden einen Flyer 
erarbeitet, in dem ihre Tätigkeit be-
schrieben ist. Dieser Flyer wurde je-
dem Mitarbeitenden nach Hause ge-
schickt. Eine weitere Informations-
plattform bittet uns die Betriebsver-
sammlung. 

Was bedeutet Ihre Funktion für 
die Mitarbeitenden?
Die ANV ist das Bindeglied zwi-
schen den Mitarbeitenden und der 
Geschäftsleitung. Der ANV ist es 
wichtig, stets gute Lösungen zu fin-
den. Sie bemüht sich Situationen zu 
entschärfen und möglichst vorteil-
hafte und gerechte Ergebnisse für 
alle Betroffenen herbeizuführen. 
Dies immer mit dem Leitgedanken, 
dem Wohle aller Mitarbeitenden der 
RUAG Schweiz zu dienen. Die ANV 
setzt sich für persönliche Anliegen 
der Mitarbeitenden ein. Sie vermit-
telt zwischen den Parteien, begleitet 
die Mitarbeitenden zu Gesprächen, 
fördert die konstruktive Lösungsfin-
dung in schwierigen Situationen.

Ist diese Tätigkeit ein Vollzeit-
Job?
Ja, in dieser schnelllebigen Zeit bin 
ich momentan sogar mehr als 100 
Prozent mit ANV-Tätigkeiten ausge-

lastet. Ich habe aber in stillen Zeiten 
immer wieder mal die Möglichkeit 
an meinem angestammten Arbeits-
platz zu arbeiten. Das ist für mich 
sehr beruhigend.

Was würden Sie als Ihre grösste 
Errungenschaft bezeichnen?
Ich durfte von Anfang an, das heisst 
ab dem Jahr 2011, als die ANV direk-
ter Verhandlungspartner von RUAG 
wurde, mithelfen und mitgestalten 
die ANV aufzubauen. Auf diese Er-
rungenschaft bin ich sehr stolz, denn 
wir sind professioneller geworden 
und werden in unserer Tätigkeit von 
unserem Arbeitgeber unterstützt und 
wahrgenommen.

Wie erleben Sie die Zusammen-
arbeit mit dem Arbeitgeber und 
den übrigen Verbänden und Ge-
werkschaften?
Die ANV und RUAG haben in den 
vergangenen Jahren gegenseitigen 
Respekt aufgebaut. Unsere Themen 
werden mit dem Arbeitgeber auf ei-
ner vertrauensvollen Basis behan-
delt. Dass man sich über den Weg 
nicht immer einig ist, versteht sich 
von selbst; und die Diskussion dar-
über bringt immer wieder gute Lö-
sungen hervor. Denn sowohl die Ar-
beitnehmervertretung wie auch der 

Arbeitgeber haben das gleiche Ziel 
vor Augen: nämlich die langfristige 
Überlebungsfähigkeit des Unterneh-
mens. Mit den Personalverbänden 
und den Sozialpartnern erlebe ich 
eine sehr gute und kollegiale Zu-
sammenarbeit. Die Arbeit der Ar-
beitnehmervertretung wird durch 
unsere Sozialpartner als sehr kom-
petent wahrgenommen. 

Gibt es Synergien zwischen Ih-
rem Amt als swissPersona-Zen-
tralvizepräsident und dem als 
ANV-Präsident?
Ja, das hilft mir sehr. Ich kann wert-
volle Synergien nutzen. Es ist aber 
auch wichtig, dass meine Verhand-
lungspartner und ich immer wis-
sen, mit welchem «Hut» ich gerade 
bei Gesprächen und Verhandlungen 
bekleidet bin. Meistens betrifft es ja 
die gleichen Themen, wenn es um 
RUAG-Mitarbeitende oder um swiss-
Persona-Mitglieder geht. 

Worin finden Sie Ihren Ausgleich 
zu Ihrem «stressigen» Job?
Am besten gelingt es mir meine Bat-
terien wieder aufzuladen, wenn ich 
ohne Plan unterwegs bin. Also mög-
lichst gegensätzlich zum Alltag, wo 
ich immer einem Terminplan, einem 
Vorgehensplan oder sonst einem 

Plan folge. Eine strukturfreie Zeit zu 
schaffen, ist für mich Erholung pur. 
Das finde ich vor allem in der Natur, 
in der stillen Bergwelt oder in unse-
ren faszinierenden Wäldern. Sei das 
nun beim Jagen, Fischen oder Pilze 
sammeln – immer in Begleitung mit 
meiner Griffonhündin «Myra».

ANV-Präsident Franz Gobeli leitet 
das ANV-Parlament.

Nach den Demissionen von zwei Arbeitnehmervertretern im Pa-
ritätischen Organ des Vorsorgewerks Bund (POB) wurden zwei 
Sitze frei, die es an der Ersatzwahl vom 1. November 2017 neu 
zu besetzen gab. 

 
Beat Wenzinger 
Redaktor swissPersona

Mit seiner Wahl in die Kassenkom-
mission PUBLICA am 9. Mai 2017 
musste Jürg Grunder das POB ver-
lassen. Paul Ackermann gab sein 
Mandat per Ende Oktober 2017 zu-
rück. Neu ins Paritätische Organ 
des Vorsorgewerks Bund wurden 
Etienne Bernard sowie Luc Python 
gewählt.

Geheime Wahl

Die 39 Delegierten des Wahlkreises 
I der Delegiertenversammlung PU-
BLICA mussten sich für zwei von 
drei Kandidaten in einer geheimen 
Wahl entscheiden. Für die restliche 
Amtszeit bis 30. April 2019 wurde 
im ersten Wahlgang mit 25 Stim-
men Etienne Bernard – VdI-Präsi-
dent, swissPersona Zentralvorstands-
mitglied sowie Mitglied der Dele-
giertenversammlung PUBLICA – ge-
wählt. Ebenfalls im ersten Wahlgang 

wurde mit 22 Stimmen Luc Python, 
Verbandssekretär beim Personalver-
band des Bundes, gewählt. Nicht ge-
wählt wurde Martin Krebs – Mitglied 
der Delegiertenversammlung PUB-
LICA und der Verhandlungsgemein-
schaft des Bundes – er kam auf 18 
Stimmen. 

Paritätisches Organ des 
Vorsorgewerks Bund 

Das Paritätische Organ besteht aus je 
sechs Vertreterinnen oder Vertretern 

der Arbeitgeber und der Angestell-
ten der Verwaltungseinheiten. Die 
Amtsdauer der Mitglieder des Pari-
tätischen Organs beträgt vier Jahre. 
Die Vertreterinnen und Vertreter der 
Arbeitgeber werden vom Bundesrat 
auf Antrag des Eidgenössischen Fi-
nanzdepartements ernannt. Die Ver-
treterinnen und Vertreter der Ange-
stellten werden von den Delegierten 
des Vorsorgewerks Bund in der De-
legiertenversammlung PUBLICA ge-
wählt. Das Präsidium besteht aus je 
einem Vertreter oder einer Vertrete-
rin der Arbeitgeber und der Ange-
stellten. Sie wechseln sich alle zwei 
Jahre als Präsident oder Präsiden-
tin und Vizepräsident oder Vizeprä-
sidentin ab.

Vertretung Arbeitnehmende
Markus Loeffel, Vizepräsident EFD; 
Monique Cossali-Sauvain EJPD; 
Cristoph Freymond EDI; Peter Win-
ter VBS; Etienne Bernard VBS; Luc 
Python Personalverband des Bun-
des.

Vertretung der Arbeitgebenden
Thomas Schmutz EFD, Präsident; 
Therese Sägesser Parlamentsdienste; 
Bettina Steffen-Scheidl EJPD; Marc 
Siegenthaler VBS; Gian Andrea Bad-
rutt EDA; Eric Breval Ausgleichs-
fonds AHV/IV/EO.

Zuständigkeiten und Aufgaben
- Verabschiedung des
 Vorsorgeplans;
- Verwendung von Rückstellungen 

für die Versicherten (zum Bei-
spiel im Rahmen «Senkung des 
Umwandlungssatz»);

- Verwendung von allfälligen freien 
Mitteln;

- Definition von Sanierungsmass-
nahmen.

Die Anlagestrategie kann vom Pari-

tätischen Organ des Vorsorgewerks 
Bund nicht individuell bestimmt 
werden.

Nachrücken Delegierten- 
versammlung PUBLICA

swissPersona- und VdI-Mitglied Wal-
ter Jauch rückt auf den frei gewor-
denen Sitz von Etienne Bernard in 
die Delegiertenversammlung PUB-
LICA nach. ■

Ersatzwahl in das Paritätische Organ des Vorsorgewerks Bund

Etienne Bernard ins POB gewählt

Organigramm der Sammeleinrichtung PUBLICA (Grafik PUBLICA)

In jedem Fall tun wir mehr für Sie. Dank der Partnerschaft zwischen swissPersona und SWICA profitieren Sie neben
finanzieller Sicherheit von einer überdurchschnittlichen Servicequalität und von attraktiven Kollektivvorteilen. Sprechen
Sie mit uns über Ihren Versicherungsschutz. Telefon 0800 80 90 80 oder swica.ch/de/swisspersona

OB MONTREUX ODER MONTREAL

Bis zu 30 %

Prämienrabatt für

Mitglieder von

swissPersona.

In ogni caso, facciamo di più per voi. Grazie alla collaborazione tra swissPersona e SWICA, oltre alla sicurezza finanziaria
beneficiate di una qualità di servizio superiore alla media e di attraenti vantaggi dell’assicurazione collettiva. Parlate con
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COMMENTAIRE

PUBLICA: L’employeur
se fourvoie!

 
Traduction Jean Pythoud

Chères lectrices, chers Lecteurs,

PUBLICA planifie l’adaptation de ses 
bases techniques pour 2019. Pour 
les assurés cela signifie un abaisse-
ment massif du niveau de vie. Dans 
cette relation, le Conseil fédéral pré-
voit un financement complémen-
taire de l’ordre de 160 millions de 
francs. 

Les employés doivent, malgré cet 
appui, compter avec une baisse de 
la retraite de l’ordre de 5 pour cent. 
Là-dessus vient que, pour cet ap-
port, le Conseil fédéral veut, entre 
autres, utiliser les moyens prévus 
pour l’indexation des salaires aux 
coûts de la vie. Consé-quence: Le 
personnel doit assumer lui-même au 
moins une partie de l’apport. 

Il est à remarquer que même cette 
modeste atténuation planifiée par le 
Conseil fédéral, rencontre de la ré-
sistance au sein du Parlement. On 
doit économiser, quoi qu’il en en 
coûte. 

Ceci est incompréhensible pour moi. 
Grâce aux constants bons résultats, 
la Confédération a suffisamment de 
marge de manœuvre pour garantir à 
son personnel une prévoyance con-
venable et, simultanément, compen-
ser le renchérissement de la vie.

Cordiales salutations
swissPersona

Dr. Markus Meyer
Président central

Franz Gobeli est un homme 
très demandé. D’une part, 
comme vice-président central 
de swissPersona il s’engage 
pour les intérêts des membres 
et, d’autre part, comme prési-
dent de la représentation des 
employés (RE) de la RUAG, il 
est le lien entre les collabora-
teurs et la direction. 
 
Interview Beat Wenzinger 
Rédacteur swissPersona 
Traduction Jean Pythoud

Rédaction: Quelle devise suivez-
vous dans votre activité en tant 
que président RE?
Franz Gobeli: Oui, ma devise est: 
«Moi-même et la RE nous nous enga-
geons pour des solutions bonnes et 
justes pour toutes les personnes im-
pliquées.» Les humains décident du 
succès à long terme de notre entre-
prise. Maintenir et assurer, augmen-
ter même, les places de travail en Su-
isse est toujours la première priorité 
pour moi. De même, il m’est impor-
tant de lutter âprement pour main-
tenir les prestations sociales.

Depuis quand êtes-vous repré-
sentant des employés respecti-
vement président de la RE?
J’appartiens à la RE depuis 24 ans. 
Depuis quelque huit années je suis 
président de RUAG Defence et pré-
sident de la conférence des prési-
dents RUAG Suisse depuis 17 mois.

Quelles sont vos missions
principales?
Au niveau division, les missions sont 
les suivantes: 
• Représentation du parlement des 

représentants des employés de 
RUAG Defence à la conférence 
des présidents RE RUAG Suisse 
et aux séances de direction de 
RUAG Defence. 

• Conduire des procédés de consul-
tations. 

• Informer à temps les membres de 
la RE sur des thèmes selon mat-
rice participation.

• Conduite du parlement RE ainsi 
que des séances du comité élargi.

• Préparation de diverses affaires 
en collaboration avec le comité à 
l’attention du comité élargi et du 
parlement.

• Décision autonome lorsque, pour 
des raisons d’organisation ou de 
temps, une consultation avec des 
responsables régionaux et/ou 
avec le parlement n’est pas possi-
ble. Ensuite information sans dé-
lai sur la décision autonome prise. 

• Entretiens réguliers avec les direc-
tions de divisions sur les affaires 
courantes (matrice participation, 
personnel) et information aux re-
sponsables régionaux.

À l’échelon RUAG Holding, les mis-
sions sont les suivantes:
• Assistance lors de l’établissement 

et de la révision de règlements, 
comme par exemple le règlement 
du personnel RUAG Suisse ainsi 
que dans tous les autres domai-
nes d’application VMI de règle-
ments valables en Suisse (selon 
matrice participation RE RUAG a 
un droit de décision conjoint). 

• Préparation et conduite de trac-
tations salariales avec RUAG Hol-
ding.

• Assistance dans divers projets 

et groupes de travail à l’échelon 
RUAG Suisse. 

• Négociation de diverses conven-
tions d’entreprise, comme par ex-
emple CCT art 57.

• Codécision à la réglementation 
des jours de fête.

Quel est votre «casse-tête» le plus 
important actuellement?
Assurément, les tractations salariales 
sont chaque fois un gros «casse-tête» 
autant pour la RE que pour moi. Les 
attentes de la part des collaborateurs 
sont grandes. 
 
Pouvez-vous encore dormir tran-
quillement après l’annonce des 
funestes nouvelles actuelles (li-
cenciements, mauvais bilans)?
C’est certain, de telles situations sont 
une grosse charge pour un président 
de la RE. Cela m’est très proche et 
je ne dors plus aussi tranquillement 
qu’aux temps des succès. Ceci ne me 
touche pas seulement, mais c’est une 
situation désagréable pour toutes les 
personnes concernées.

Comment la RE aide-t-elle
les personnes touchées par un
licenciement?
Si les collaborateurs le souhaitent, 
la RE accompagne les collabora-
teurs touchés lors des entretiens de 
licenciement. De surcroît, nous essa-
yons de replacer les collaborateurs 
au sein de la RUAG. Des mesures 
sociales contractuelles seront négo-
ciées afin d’en atténuer l’effet, el-
les peuvent représenter un à qua-
tre mois de salaire suivant l’âge et 
le nombre d’années de service. En 
collaboration avec l’employeur, la RE 
cherche à éviter les cas sociaux gra-
ves. Ceci nous a bien réussi ces an-
nées passées.

Dans votre fonction comme pré-
sident de la RE, quelle est votre 
relation avec la direction?
Chaque mois, je rencontre la di-
rection pour un large échange 
d’informations et de réflexions réci-
proques. La RE et moi-même, essa-
yons d’identifier les différends aussi 
tôt que possible et les traitons de 
manière proactive au profit des col-
laborateurs. Pour cela, la RE a be-
soin d’un fort appui de la part de la 
direction ce qui, en règle générale, 
est aussi le cas. 

Par quels canaux les collabora-
teurs sont-ils informés de votre 
activité?
Dans l’entreprise, l’information est 
donnée par intranet et par les pan-
neaux d’affichage. En plus, la RE 

RUAG Defence a élaboré un flyer 
spécialement pour les collabora-
teurs et dans lequel leur activité 
est décrite. Ce flyer est envoyé au 
domicile de chaque collaborateur. 
L’assemblée d’entreprise offre une 
autre plate-forme d’information. 

Pour les collaborateurs, que
représente votre fonction?
La RE est l’organe de liaison entre 
les collaborateurs et la direction. 
Pour la RE, il est important de tou-
jours trouver de bonnes solutions. 
Elle s’efforce de dépassionner les si-
tuations et d’apporter le plus possi-
ble de résultats avantageux et justes 
pour toutes les personnes concer-
nées. Ceci toujours avec l’idée di-
rectrice de servir le bien être des 
collaborateurs de RUAG Suisse. La 
RE s’engage pour les intérêts per-
sonnels des collaborateurs. Elle sert 
d’intermédiaire entre les parties, ac-
compagne les collaborateurs dans 
les entretiens, encourage la recher-
che de solution constructive dans les 
situations difficiles.

Cette activité est-elle un job
à plein temps?
Oui, en ce temps trépidant, mo-
mentanément je suis même engagé 
à plus de 100 pour cent dans les ac-
tivités la RE. Mais dans les pério-
des calmes, j’ai toujours la possibi-
lité de travailler à ma place habitu-
elle de travail. Ceci est très apaisant 
pour moi.

Que désigneriez-vous comme 
votre plus grande réussite?
Dès le début déjà, c’est-à-dire dès 
l’an 2011, alors que la RE était par-
tenaire de négociation direct de la 
RUAG, je pouvais aider et participer 
à construire la RE. Je suis très fier de 
cette réussite, parce que nous som-
mes devenus professionnels et notre 
activité est reconnue et soutenue par 
notre employeur.

Comment vivez-vous la collabora-
tion avec l’employeur et les au-
tres associations et syndicats?
Durant ces années passées, la RE et 
la RUAG ont développé un respect 
réciproque. Nos thèmes sont trai-
tés sur une base de confiance avec 
l’employeur. Que nous ne soyons 
pas toujours d’accord sur le chemin 
à suivre, va de soi; et la discussion 
là-dessus apporte toujours de bon-
nes solutions. Aussi bien la représen-
tation des employés que l’employeur 
ont le même but devant eux: no-
tamment la capacité de l’entreprise 
à survivre à long terme. Je vis une 
très bonne et très collégiale collabo-

ration avec les associations de per-
sonnel et les partenaires sociaux. Le 
travail de la représentation des em-
ployés est perçu comme très com-
pétent par notre partenaire social.  

Y a-t-il des synergies entre votre 
charge comme vice-président  
central swissPersona et celle de 
président de la RE?
Oui, cela m’aide beaucoup. Je peux 
employer de précieuses synergies. Il 
est aussi important que mes parte-
naires de négociations et moi-même 
sachons quel «chapeau» je porte lors 
des entretiens et des tractations. La 
plupart du temps, ce sont les mê-
mes thèmes qu’il s’agisse des colla-
borateurs RUAG ou des membres de 
swissPersona. 

Où trouvez-vous la balance à 
votre job «stressant»?
Je réussis à recharger au mieux mes 
batteries lorsque je suis en route, 
sans plan. Autant que possible au 
contraire du quotidien, où je dois 
toujours suivre un agenda, un plan 
de procédure ou un autre plan. Pour 
moi, créer un temps sans structure 
est une détente pure. Je trouve cela 
avant tout dans la nature, dans le 
monde silencieux des montagnes ou 
dans nos fascinantes forêts. Ma chi-
enne griffon «Myra» m’accompagne 
toujours à la chasse, à la pêche ou à 
la cueillette de champignons.

Franz Gobeli, président de la RE, dirige le parlement RE. (Photo zVg)

Franz Gobeli président de la représentation des employés en interview

«Identifier tôt les différends
et agir proactivement»

La chienne Myra est une fidèle compagne du président de la RE Franz 
Gobeli dans ses loisirs. 
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Franz Gobeli é una persona richiesta. Da un lato in qualità di vice 
presidente di swissPersona si impegna in favore dei suoi membri, 
e dall’altro quale presidente dei collaboratori RUAG funge da 
anello di congiunzione tra i lavoratori e la dirigenza.

 
Intervista Beat Wenzinger 
Redattore di swissPersona 
Traduzione Carlo Spinelli

Redazione: nello svolgere la sua 
attività di presidente dell’ANV, 
persegue un motto?
Franz Gobeli: Si, il mio motto é: «io e 
la ANV ci impegnamo a trovare solu-
zioni positive e corrette in favore dei 
collaboratori coinvolti in casi per-
sonali». Le persone determinano a 
lunga scadenza il successo del nos-
tro imprenditore. La prima priorità 
per me sta nel mantenimento dei 
posti di lavoro in Svizzera o addirit-
tura incrementarli. In contempora-
nea é per me importante l’impegno 
atto ad ottenre le prestazioni sociali 
per cui si é combattuto.

Da quanto tempo é rappresen-
tante dell’ANV e rispettivamente 
il presidente?
Faccio parte dell’ANV da 24 anni. 
Da circa otto anni sono presidente 
presso RUAG Defence e da 17 mesi 
dirigo la conferenza dei presidenti 
in seno a RUAG Svizzera.

Quali sono i suoi compiti prin-
cipali?
I compiti a livello di divisione sono:
• Rappresento il parlamento dei 

collaboratori della RUAG De-
fence alla conferenza dei presi-
denti dell’ANV presso RUAG Sviz-
zera come pure alle riunioni della 
direzione della RUAG Defence.

• Conduzione delle procedure di 
consultazione. 

• Informare a tempo debito i mem-
bri dell’ANV seguendo il principio 
della collaborazione attiva.

• Dirigere le riunioni del parla-
mento ANV come pure le sedute 
del comitato allargato. 

• Preparare i diversi argomenti in 
collaborazione con il comitato a 
favore del comitato allargato del 
parlamento.

• Decidere individualmente, se per 
motivi organizzativi o di tempo, 
non é possibile un contatto con 
i responsabili regionali e/o del 
parlamento. Orientare in seguito 
i differenti livelli in merito alle de-
cisioni prese. 

• Colloqui periodici sui temi in 
corso con i dirigenti delle divisi-
oni (collborazione attiva, perso-
nale) ed informazione ai respon-
sabili regionali.

I compiti a livello RUAG Holding 
sono:
• Collaborazione nella redazione di 

regolamenti, ad esempio il regola-
mento del personale RUAG Sviz-
zera come pure nei differenti set-
tori di applicazione VMI a livello 
svizzero dei regolamenti in uso 
(secondo la matrice RUAG l‘ANV 
ha diritto di condecisione).

• Preparare e condurre trattative sa-
lariali con RUAG Holding.

• Collaborare nei differenti progetti 
e gruppi di lavoro a livello RUAG 
Svizzera.

• Trattare i diversi accordi aziendali, 
per esempio secondo GAV Art 57.

• Condecisione nella regolamenta-
zione dei giorni festivi.

Al momento qual’é la sua prici-
pale «preoccupazione»?
Di sicuro le trattative salariali sia 
per l’ANV che per il sottoscritto. Da 
parte dei collaboratori le aspettative 
nei confronti dell’ANV sono elevate.

Riesce ancora a dormire tran-
quillamente dopo la pubblicazi-
one delle ultime novità in me-
rito a licenziamenti e bilanci ne-
gativi?
Evidentemente per un presidente 
queste situazioni sono un carico no-
tevole. La cosa mi tocca personal-
mente ed il sonno non é più cosi 
tranquillo come ai tempi del suc-
cesso. Ma tutto questo non tocca 
solo me stesso, ma anche tutti i sog-
getti coinvolti in questa scomoda si-
tuazione.

Come l’ANV aiuta le persone col-
pite da un licenziamento?
L’ANV accompagna il collabora-
tore colpito al colloquio di licenzia-
mento, questo però solo se lo stesso 
lo richiede. Con questo cerchiamo 
di agire da mediatore del collabo-
ratore all’interno della RUAG. In re-
lazione all’età ed agli anni di ser-
vizio, vengono discusse misure so-
ciali che possono variare da una a 

quattro mensilità. In collaborazione 
con il datore di lavoro, l’ANV cerca 
di evitare casi estremi. Negli anni 
trascorsi questo ha sempre dato bu-
oni risultati.

Nella sua funzione di presi-
dente dell’ANV come si relazi-
ona nei confronti della direzione 
dell’azienda?
Mi trovo mensilmente con la dire-
zione dell’azienda per ottenere in-
formazioni di carattere generale e 
condurre uno scambio di opinioni. 
L’ANV ed il sottoscritto cerchiamo di 
trattare se possibile eventuali discre-
panze rapidamente ed in forma pro-
attiva a favore dei collaboratori. 
Questo necessita all’ANV di avere 
un sostegno forte da parte della di-
rezione, cosi di cui di regola dispo-
niamo. 

Tramite quali canali i collabo-
ratori vengono informati sulle 
vostre attività?
L’informazione avviene tramite Intra-
net e gli affissi esposti agli albi pre-
senti nelle aziende. L‘ANV Ruag De-
fence ha allo scopo creato espres-
samente un volantino rivolto ai col-
laboratori in cui descrive le proprie 
attività. Il volantino é stato spedito al 
domicilio di ogni collaboratore. Una 
ulteriore piattaforma di informazioni 
la offre l’assemblea aziendale.

Per i collaboratori che signifi-
cato ha la sua funzione?
L’ANV é l’anello di congiunzione 
tra i collaboratori e la direzione 
dell’azienda. All’ANV persegue la 
ricerca di buone soluzioni. Essa si 
impegna ad appianare discrepanze 
e per quanto possibile ottenere van-
taggi e risultati positivi a chi é toc-
cato da misure sociali. Questo con 
il pensiero in cui ogni collaboratore 
é a suo agio al servizio di RUAG 
Svizzera. L‘ANV si impegna in forma 
personale. Comunica tra i partiti, ac-
compagna i collaboratori ai colloqui, 
incentiva la ricerca di soluzioni in 
caso di situazioni delicate.

È per lei questa una attività a 
tempo pieno?
Si, di questi tempi sono al momento 
occupato ben oltre il 100 % con le 
attività dell’ANV. Nei momenti di 
calma, ho pur sempre la possibilità 
di operare sul mio posto di lavoro. 
Questo é per me assai calmante.

Come definisce e quale la vostra 
conquista maggiore?
Dall’inizio, ovvero dal 2011, consi-
derando l’ANV partner diretto nelle 
trattative con RUAG ho avuto la pos-
sibilità di aiutare nella crescita e lo 
sviluppo dell’ANV. Di questa con-
quista vado particolarmente fiero in 
quanto siamo divenuti professionali 
nella nostra attività ed abbiamo ac-
quisito considerazione da parte del 
nostro datore di lavoro. 

Come vive la collaborazione con 
il datore di lavoro e con le altre 
associazioni e sindacati?
L’ANV e RUAG hanno nel corso de-

gli anni instaurato un reciproco ris-
petto. I nostri argomenti sono trat-
tati con il datore di lavoro sulla base 
della piena fiducia. Che non siamo 
sempre d’accordo è cosa normale; 
per questo la discussione porta pur 
sempre a buone soluzioni. Sia il da-
tore di lavoro che i collaboratori 
hanno un identico obiettivo nel mi-
rino: una lunga capacità di soprav-
vivenza dell’azienda. Il lavoro svolto 
dalla rappresentanza dei collabora-
tori viene tenuto in seria consider-
azione e competenza.

Esistono sinergie tra la funzi-
one di vice presidente di swiss-
Persona e quella di presidente 
dell’ANV?
Si, questo mi aiuta molto. Posso 
sfruttare concrete sinergie. È comun-
que importante che i partner sappi-
ano sempre sotto quale «cappello» 
agisco al momento dei colloqui e 
delle trattative. Sovente i temi sono 
identici sia che si riguardino i colla-
boratori della RUAG o i membri di 
swissPersona.

Dove trova il giusto equilibrio 
nei confronti della sua «stres-
sante» attività?
La migliore soluzione per un ricarico 
delle batterie, é fare senza pianifica-
zione; ovvero contrariamente alla at-
tività quotidiana scandita dall’agenda 
poter agire liberamente. Godere del 
tempo libero senza pianificare é per 
me recupero puro. Trovo questo 
nella natura, nel silenzio della mon-
tagna o nei boschi. Tutto questo a 
caccia, pesca o alla ricerca di fun-
ghi sempre accompagnato dal mio 
fedele cane «Myra».

Intervista a Franz Gobeli, presidente dell’ANV (ANV = Rappresentante degli impiegati)

«Riconoscere per tempo le discrepanze
ed intervenire in modo proattivo» 

Il presidente Franz Gobeli alla direzione del parlamento dell’ANV.

Franz Gobeli recupera le energie pescando nel Lago di Thun. 

RCS Mediation
Konflikte im Team? .. In der Schule?.. Mit der Nachbarschaft? .. Mit dem
Arbeitgeber? .. In der Ehe, der Familie?
Wir unterstützen Sie im Rahmen der Mediation bei der Konfliktbearbeitung!

Mediation: Verfahren um Konflikte lösungsorientiert zu bearbeiten!
Mediation: Baut auf den Ressourcen der Konfliktparteien auf!
Mediation: Lässt die Verantwortung für das Ergebnis bei den Parteien!

Samuel Ramseyer,
Steinackerstr. 3, 8172 Niederglatt
samuelramseyer@
Tf: 044 850 03 62 Fax: 044 851 35 14

Wir bringen Sie weiter!

bluewin.ch
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Franz Seewer
Präsident Sektion Wimmis

Die Sektion besichtigte die AVAG
Thun. Zum diesjährigen Ausflug
haben sich 18 Mitglieder der Sek-
tion angemeldet. Der Treffpunkt war
20.Oktober 2017 um 16.15 Uhr in
der NCW. Hier haben wir die Teil-
nehmenden auf Autos verteilt und
fuhren nach Thun zur AVAG.

Infos und Betriebsrundgang

Dort angekommen, wurden wir von
Michael Wyss begrüsst. In einem ge-
mütlichen Raum wurden uns die
Trägergemeinden sowie das ganze
Einzugsgebiet und die Rahmenbe-
dingungen der AVAG Thun in einer
PowerPoint-Präsentation vorgestellt.
Michael Wyss ist bei der AVAG im
Marketing tätig. Er hat es verstan-
den, das grosse Interesse der Be-
sucher zu wecken und Antworten
auf verschiedene Fragen zu geben.
Anschliessend gab es eine Führung
durch die gesamte Anlage. Hierzu
bekamen die Teilnehmenden Kopf-

hörer.

Unentbehrliche Entsorgungsart

Ziel eines Deponieprozesses ist,
nicht weiterverwertbare Güter lang-
fristig, sicher und umweltschonend
zu lagern. Eine Deponie hat nichts
mit einer «wilden» Müllkippe» zu
tun – die heutigen Deponien sind
hoch technische Anlagen. Die De-
ponie wird den hohen Anforderun-
gen der Umweltverträglichkeit und
Langzeitsicherheit gerecht. Bei Errei-
chung des Deponievolumens unter-
liegt die Deponie der Pflicht der Re-
kultivierung. Die sorgfältige Rekul-
tivierung der Deponien ist ein Bei-
trag an die gesunde Zukunft unserer
Umwelt.

Die AVAG selber verfügt noch über
eine aktive Deponie – die anderen
beiden (Wimmis und Uttigen) sind
in der Rekultivierungsphase. Es han-
delt sich bei dieser Deponie um die
Reaktordeponie Türliacher in Jaberg.
Diese beinhaltet nebst der Einlage-
rung von belasteten Inertstoffen
noch ein separates Schlackenkom-

partiment.

Thermische Verwertung

Die Verwertung brennbarer Sied-
lungs-, Industrie- und Gewerbeab-
fälle zur Gewinnung von Energie
wird als «thermische Verwertung» be-
zeichnet. Seit November 2003 ist in
Thun die Kehrichtverbrennungsan-
lage, kurz KVA, in Betrieb. Die Ver-
brennungskapazität der KVA ist stark
vom Heizwert des Abfalls abhängig
und liegt in etwa bei 120‘000 Ton-
nen Kehricht und rund 20‘000 Ton-
nen entwässertem Klärschlamm pro
Jahr. Der hoch technologisierte Ab-
lauf zur Energiegewinnung in der
KVA schliesst die Phasen der Ver-
brennung, Rauchgasreinigung, Ab-
wasser sowie Flugaschenbehand-
lung, der Stromerzeugung durch
eine Dampfturbine und der Wär-
meauskoppelung (Fernwärme) ein.

Abfallarten

Nachfolgende Abfallarten fallen zur
Entsorgung an:

WIMMIS

Herbstausflug der Sektion Wimmis

Von fachgerechter Entsorgung bis zu mongolischen Genüssen

Eindrücklicher Betriebsrundgang durch die AVAG Thun. (Bilder Franz
Seewer)

Krankenkassen-Kollektivverträge/
Vereinbarungen 2018
Die Gesamtvergünstigung setzt sich zusammen aus einem versicherungs-
technisch gerechtfertigten Prämienrabatt und einer zusätzlichen Vergünsti-
gung durch die Versicherung. Rabatt und/beziehungsweise Vergünstigung
werden jährlich überprüft und können angepasst werden.
Sie gelten jeweils für ein Kalenderjahr.

La réduction générale se compose d’un rabais légitime de prime relevant
du domaine technique d’assurance et d’une réduction supplémentaire de
la part de l’assurance. Rabais et/respectivement réduction, seront contrô-
lés annuellement et pourront être adaptés. Ils sont chaque fois applicables
pour une année civile.

Vertrag Angebot Reduktion

Partenaire Produits Economises

Cassa Offerta Riduzione

Concordia

Spitalversicherungen PRIVAT, HALBPRIVAT
Spitalversicherungen ALLGEMEIN
DIVERSA

5 %
5 %
5 %

Assurance-­‐hospitalisation PRIVÉE, MI-­‐PRIVÉE
Assurance-­‐hospitalisation COMMUNE
DIVERSA

5 %
5 %
5 %

Assicurazione ospedaliera PRIVATA, SEMIPRIVATA
Assicurazione ospedaliera generale
DIVERSA

5 %
5 %
5 %

CSS

Spitalversicherung myFLEX
Einzeltaggeldversicherung nach VVG
Ambulantversicherung myFLEX
Spitalversicherung halbprivat
Standardversicherung
Zoom-­‐Versicherung
Spitalversicherung privat

3 %
3 %
5 %
5 %
10 %
10 %
10 %

Assurance d’hospitalisation myFLEX
Assurance d’indemnités journalières en cas d’hospitalisation
Assurance ambulatoire myFLEX
Assurance-­‐hospitalisation demi-­‐privée
Assurance complémentaire Standard
Assurance complémentaire Zoom
Assurance-­‐hospitalisation privée

3 %
3 %
5 %
5 %
10 %
10 %
10 %

Assicurazione ospedaliera myFLEX
Assicurazione giornaliera secondo VVG
Assicurazione ambulatoria myFLEX
Assicurazione ospedaliera semiprivata
Assicurazione standard
Assicurazione Zoom
Assicurazione ospedaliera privata

3 %
3 %
5 %
5 %
10 %
10 %
10 %

Helsana

PRIMEO, OMNIA, HOSPITAL ECO, HOSPITAL PLUS/COMFORT,
HOSPITAL FLEX, HOSPITAL ALBERGO, VIVANTE 10 %

TOP, SANA, COMPLETA 15 %

HOSPITAL PLUS/BONUS, HOSPITAL EXTRA 20 %

KPT/CPT

Spitalkosten-­‐Versicherung
Krankenpflege-­‐Versicherung Plus/Comfort
Natura-­‐Versicherung

10 %
10 %
10 %

Assurance des frais d’hospitalisation
Assurance des soins Plus/Comfort
Assurance Natura

10 %
10 %
10 %

Assicurazione dei costi ospedalieri
Assicurazione delle cure medico-­‐sanitarie Plus/Comfort
Assicurazione Natura

10 %
10 %
10 %

SWICA

Spitalzusatzversicherung HOSPITA 30 %

L’assurance hospitalisation HOSPITA 30 %

Assicurazione ospedaliera supplementare HOSPITA 30 %

Visana

Zur Zeit keine Vergünstigung bei der Krankenkasse Hotelcard 2018
gratis

Pas d’économises à ce moment pour Assurances complémentaires Hotelcard 2018
gratuite

Al momento nessuna riduzione presso la cassa malati Hotelcard 2018
gratis

Caisses maladies contrats collectifs/
conventions 2018

Casse malati-contratti collettivi/accordi
2018
Il totale della riduzione del premio si compone da un elemento tecnico che
ne giustifica la riduzione ed una ulteriore agevolazione da parte della As-
sicurazione. Entrambi gli elementi vengono annualmente verificati e pos-
sono subire adattamenti. Sono comunque validi per un anno.

Sektionsnachrichten . . . . . . .

Wann: Freitag, 8. Dezember 2017, ab 19 Uhr

Wo: Restaurant Laterne, Interlaken

Anmeldung: Bis am 1. Dezember 2017 an:
- Präsident Markus Zurbuchen, 079 208 35 38

(markus.zurbuchen@vtg.admin.ch)
- Vizepräsident Thomas Pfäffli, 078 802 11 12

(thomas.pfaeffli@vtg.admin.ch)
- Sekretär Stefan Jäggi, 77 430 29 27

(stefan.jaeggi@vtg.admin.ch)

Wir freuen uns auf ein zahlreiches Erscheinen. Der Vorstand

INTERLAKEN

Einladung Sektions-
Raclette-Essen

Sektionsnachrichten . .

Fortsetzung auf Seite 6
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Für dieses Jahr haben der Obmann und Kassier unserer Verei-
nigung einen Ausflug zum Raten organisiert. Der Ausflug vom 
Mittwoch, 27. September 2017, führt uns via Luzern – Schwyz 
– Sattel – Einsiedeln zum Ausflugziel. 

 
Chery Degelo 
Obmann

Bereits um 8.15 Uhr bestiegen die 
ersten Ausflügler in Giswil unseren 
Reisebus. Drei ehemalige Arbeits-
kollegen durften wir speziell begrü-
ssen: Willi Dillier, 98; Josef Bienz, 91 
und Josef Kathriner, 89. Leider muss-
ten sich 13 Personen, mehrheitlich 
aus gesundheitlichen Gründen, ent-
schuldigen. 

Alte Erinnerungen

Auf der Hinfahrt hat uns der Ob-
mann einiges von der Region er-
zählt. Zum Beispiel: Der Lauerzersee 
hat eine maximale Wassertiefe von 
14 Metern, eine mittlere Tiefe von 
7.6 Metern und eine Fläche von drei 
Quadratkilometern. Vergleich zum 
Sarnersee: maximale Wassertiefe 51 
Meter und eine Fläche von sechs 
Quadratkilometern. Bei der Durch-
fahrt in Seewen kamen bei einigen 
Arbeitskollegen Erinnerungen aus 
der Militärdienstzeit auf sowie von 
Arbeitseinsätzen im Eidgenössischen 
Zeughaus Seewen. Im Gebiet Sattel 
Hochstuckli wird die erste Drehgon-
delbahn «Stuckli Rondo» der Welt be-

trieben. Hier sind auch verschiedene 
Festungen aus dem 2. Weltkrieg. Das 
Artilleriewerk auf der Alp Halsegg 
kann sogar besichtigt werden. 

Von Rothenthurm bis Einsiedeln

Vor 30 Jahren, am 6. Dezember 1987, 
wurde vom Volk mit grosser Mehr-
heit die «Rothenthurm-Initiative» an-
genommen. Ein grosses Militärpro-
jekt konnte deshalb hier in Rothen-
thurm nicht realisiert werden. Un-
ser Arbeitskollege Hans Iten hat in 
dieser Moorlandschaft als Schulbub 
beim Moorstechen mitgeholfen. In 
Einsiedeln hatten wir einen kurzen 

Aufenthalt zur freien Verfügung – 
Besuch der Klosterkirche, Kauf von 
Schafböcken «Holebänze». 

«Höhepunkt» Raten

Die Weiterfahrt führte uns via Biber-
brugg zum Raten. Dort wurde uns 
auf der Terrasse des Restaurants Ra-
ten der Apéro serviert. Dabei konn-
ten wir bei schönstem Wetter die 
wunderbare Aussicht auf die umlie-
genden Berge geniessen. Anschlie-
ssend wurde uns ein feines Mittag-
essen serviert. Mit angeregten Ge-
sprächen ging die Zeit allzuschnell 
vorbei und um 15.30 Uhr machen 
wir uns wieder bereit zur Heimfahrt 
via Oberägeri zu den Einsteigeorten. 

Zitat zum Abschluss

Der Obmann bedankte sich zum Ab-
schluss für die zahlreiche Teilnahme 
an diesem Herbstausflug mit nach-
folgendem Zitat: «Es kommt nicht da-
rauf an, dem Leben mehr Jahre zu 
geben, sondern den Jahren mehr Le-
ben.» (Alexis Carrel, 1873). ■

ZENTRALSCHWEIZ

Herbstausflug der Ehemaligen des Eidgenössischen Zeughauses Sarnen

Toller Ausblick vom «Raten»

• Flüssige Abfälle
• Biologische Abfälle
• Strassenwischgut und Strassen-

sammlerschlämme
• Wertstoffe und Recycling drunter 

fallen: Papier, Karton, Glas, Alt-
metalle, Elekto, Pneu, Kunststoffe 

Gemütliches Essen

Die Besichtigung war für die Teil-
nehmenden eine sehr interessante 
Sache, die wir gerne weiter empfeh-
len. Im Anschluss an die Besichti-
gung wurde uns ein Apéro offeriert. 
Der Anlass fand den Abschluss mit 
einem gemütlichen mongolischen 
Nachtessen im HAN Thun.

Blick ins mongolische Restaurant 
HAN in Thun. (Bild HAN)
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Am Donnerstag, 19. Oktober 
2017, fand der schöne und 
tolle Herbsthock 2017 mit der 
Besichtigung der Firma RUAG 
Environment in Schattdorf 
statt. Die Teilnehmenden wur-
den durch den Standortleiter 
Daniel Keller freundlich auf 
dem Areal Rynächt empfangen.

 
Xaver Inderbitzin 
Präsident Sektion Altdorf

Gegen 15.30 Uhr konnte Präsident 
Xaver Inderbitzin total 27 Personen 
an der Portierloge begrüssen. Mit da-
bei war auch Ehrenmitglied Franz 
Christen. 

Betriebsrundgang

Für die Führung durch die RUAG 
Entsorgungsstelle wurden drei Grup-
pen gebildet. Diese sehr eindrückli-
che Führung dauerte von 15.30 bis 
17.15 Uhr. Die Teilnehmenden er-
fuhren von den drei «Guides» Daniel 
Keller, Felix Steffen und Urs Geh-
rig viel Interessantes rund um die 
fachgerechte Entsorgung. Zum Ab-
schluss des Rundgangs überreichte 
Präsident Xaver Inderbitzin den drei 
«Guides» ein kleines Präsent. 

Feines Essen

Nach dem Betriebsrundgang machte 
sich die Gruppe auf den kurzen Weg 
zum Restaurant Brückli in Schattdorf. 
Dort genossen die Mitglieder ein 
sehr feines Nachtessen und pflegten 
die gute Kameradschaft. Das Wirte-

paar Hans und Margrit Imfeld sowie 
das gesamte Brückli-Team sorgten 
für ein feines Essen und einen tol-
len Service. Das Nachtessen ohne 
die Getränke wurde aus der Sekti-
onskasse finanziert. 

Termin reservieren

Der Präsident bat die Teilnehmen-
den, sich den Termin für die nächste 
Generalversammlung der Sektion 
Altdorf zu reservieren. Diese findet 
am Freitag, 27. April 2018, im Res-
taurant Grünen Wald in Schattdorf 
statt. Der Vorstand würde sich über 
eine rege Teilnahme freuen.

Dankbarer Präsident

Präsident Xaver Inderbitzin be-
dankte sich bei Freddy Getzmann 
und René Lerch für ihre sehr guten 

ALTDORF

Herbsthock 2017

Entsorgung hautnah erleben

RUAG Environment

Die RUAG Environment AG ist der erfahrene und zuverlässige Schwei-
zer Marktführer für Gesamtlösungen in der umweltfreundlichen, nach-
haltigen und ressourcenschonenden Entsorgung und Wiederverwertung 
von Elektro- und Elektronikgeräten, Verpackungsmaterialien, Sonder-
abfällen, Gefahrengut und Industrieabfällen. Die Dienstleistungspalette 
umfasst die Beratung und Logistik sowie die fachgerechte Separierung, 
Wiederverwertung und umweltgerechte Entsorgung. RUAG Environ-
ment AG betreibt in Altdorf und Thun eigene Verarbeitungsanlagen mit 
über 100 Mitarbeitern sowie insgesamt 19 Zerlegebetriebe in der gan-
zen Schweiz mit über 450 Stellen in unterstützter Beschäftigung und 
Integration. Die RUAG Environment ist seit 1992 ein verlässlicher Part-
ner im Recyling-Geschäft und ist Teil des Technologiekonzerns RUAG 
mit über 4400 Mitarbeitenden in der Schweiz. 

Mitarbeitende der RUAG Environment beim Zerlegen und Aussortieren 
von diversen Gegenständen.

Standortleiter Daniel Keller (Bild-
mitte) mit ersten Informationen 
zur RUAG Entsorgungsstelle in 
Schattdorf.  Die Teilnehmenden auf dem Betriebsrundgang.

Arbeiten und die tadellose Organisa-
tion dieses Anlasses. Einen weiteren 
herzlichen Dank richtete er an die 
zahlreich erschienenen Mitglieder. 
Gegen 20.15 Uhr machten sich die 

Teilnehmenden auf den Heimweg – 
im Gepäck viele schöne Erinnerun-
gen an einen gelungenen Herbst-
hock 2017.   ■
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Fragestunde – Fragen von Nati-
onalrätin Yvette Estermann an 
Bundesrat Guy Parmelin.

 
Das Schweizer Parlament 
Amtliches Bulletin 
Übersetzung Bruno Felber

Nationalrätin Estermann

Einige Länder, welche das Pensions-
alter für Berufsmilitär nach oben kor-
rigierten, machten damit schlechte 
Erfahrungen. Zum Beispiel in Bel-
gien denkt man wegen der vielen 
Nachteile bereits darüber nach, zur 
alten Regelung zurückzukehren. Hat 
der Bundesrat Kenntnis davon, wel-
che Erfahrungen andere Länder mit 
dieser Regelung machen? Wie sieht 
die neue Situation bei den Betroffe-
nen aus, welche Auslandseinsätze 
leisten? 

Bundesrat Parmelin 

Die arbeitsrechtlichen Grundlagen 
sowie Einsatz- und Laufbahnmodelle 
in anderen Ländern unterscheiden 
sich zuweilen signifikant vom Sys-
tem der Schweizerischen Armee. 
Daher ist ein Vergleich praktisch 
nicht möglich. Folglich basiert die 
Entscheidung des Bundesrates, ein 
Rentenalter von 65 Jahren anzustre-
ben, nicht auf einem Vergleich oder 
den gemachten Erfahrungen in an-
deren Armeen, sondern auf der ge-
nerellen gesellschaftlichen und de-
mographischen Entwicklung in der 
Schweiz. Das Ziel besteht darin, für 

jede Personalkategorie eine ange-
messene Lösung zu finden. Die Ar-
beiten umfassen auch die Überprü-
fung des Einsatzes des Berufsmilitär-
personals, welches einen Ausland-
einsatz geleistet hat. 

Nationalrätin Estermann

Die Glaubwürdigkeit und Akzeptanz 
der 60- bis 65 Jährigen an der Aus-
bildungsfront ist eher fraglich. Was 

sagt der Bundesrat dazu? Was hat er 
vor, damit es zu keiner unbefriedi-
genden Situation für die Betroffenen 
kommt? Wie stellt er sicher, dass die 
neue Regelung aufgrund des erhöh-
ten Personalbedarfs im Endeffekt für 
den Bund nicht teurer kommt als die 
aktuelle Regelung?

Bundesrat Parmelin 

Da der Bundesrat ein Rentenalter 

von 65 Jahren für die Mitglieder der 
besonderen Personalkategorien an-
strebt, müssen die aktuell gültigen 
Laufbahnmodelle wesentlich überar-
beitet werden. Das Ziel besteht da-
rin, für jede betroffene Personalka-
tegorie eine angemessene Lösung 
zu finden. Diese Arbeiten umfassen 
ebenfalls die Übeprüfung des Ein-
satzes der Mitarbeiter mit Alter 60+ 
im Bereich der Ausbildung. Da diese 
Arbeiten momentan am Laufen sind, 
äussert sich der Bundesrat zum aktu-
ellen Zeitpunkt nicht bezüglich den 
Kosten einer neuen Regelung. 

Nationalrätin Estermann

Gefährdet der Bundesrat mit sol-
chen Massnahmen nicht das Ver-
trauen und die Loyalität der Betrof-
fenen? Die neue Regelung kann ne-
gative Konsequenzen für das Miliz-
system unserer Armee haben. Was 
sagt er dazu? 

Die bisherigen Arbeitsverträge von 
Berufsmilitärs orientierten sich am 
Bedürfnis des Milizsystems. Welche 
flankierenden Massnahmen sieht er 
vor, um dieses System nicht zu ge-
fährden?

Bundesrat Parmelin 

Der Bundesrat stellt nicht einzelne 
Berufskategorien in Frage. Er hat 
nicht die Absicht, das Vertrauen 
und die Loyalität der betroffenen 
Personen durch die Erhöhung des 
Rentenalters aufs Spiel zu setzen. 
Es ist nicht möglich, zum jetzigen 
Zeitpunkt über die möglichen Kon-
sequenzen auf das Milizsystem der 

Armee zu sprechen, da die neue 
Regelung noch nicht erarbeitet 
worden ist. Der Bundesrat bemüht 
sich, eine Regelung ohne irgend-
welche negativen Konsequenzen 
auszuarbeiten. 

Nationalrätin Estermann

Geschätzter Herr Bundesrat, Sie ha-
ben erwähnt, dass Sie noch nicht 
wissen, ob diese neue Regelung 
eventuell teurer ist als die alte. Was 
machen Sie, wenn das jetzt als Spar-
massnahme in die Welt gesetzt wird 
und es schlussendlich auf einen teu-
reren Effekt hinausläuft?

Bundesrat Parmelin

Ja, Frau Estermann, der Bundesrat 
hat die zu befolgende Richtung vor-
gegeben. Aktuell analysiert mein 
Departement zusammen mit dem 
eidgenössischen Finanzdepartement 
– wobei es diesbezüglich keine Aus-
nahme darstellt, denn alle Depar-
temente verfahren so – verschie-
dene Optimierungsmassnahmen, 
die in diese Richtung laufen. Es ist 
klar, dass sobald die unterschied-
lichen Modelle analysiert worden 
sind, Ausnahmen für bestimmte Ka-
tegorietypen gemacht werden müs-
sen. Zu diesem Zeitpunkt werden 
wir dann eine Bilanz aus finanzieller 
Sicht ziehen und der Bundesrat wird 
sich dazu äussern. Ich gehe davon 
aus, dass der Bundesrat die Frage 
nach einer Erhöhung des Rentenal-
ters für das Berufsmilitär überden-
ken wird, falls das endgültige Re-
sultat höhere Kosten aufzeigen wird.

Erhöhung des Rentenalters der Instruktoren auf 65 Jahre

Nachteile der späteren Pensionierung des Berufsmilitärs

Nationalrätin Yvette Estermann: «Was machen Sie, wenn es Schluss-
endlich auf einen teureren Effekt hinausläuft?»

Heures des questions – Questi-
ons de la Conseillère nationale 
Yvette Estermann au Conseiller 
fédéral Guy Parmelin

 
Le Parlement suisse 
Bulletin officiel

Conseillère nationale Estermann

Plusieurs pays qui ont relevé l’âge de 
la retraite des militaires de carrière 
s’en sont mordu les doigts. Les in-
convénients sont si nombreux que la 
Belgique, par exemple, songe à re-
venir au régime antérieur. Le Con-
seil fédéral connaît-il le bilan des ex-
périences faites par d’autres pays qui 
ont adopté la même mesure? Com-
ment se présente désormais la situ-
ation s’agissant des militaires de car-
rière déployés à l’étranger?

Conseiller fédéral Guy Parmelin

Les bases du droit du travail ainsi 
que les modèles d’engagement et 
de carrière d’autres pays diffèrent 

parfois significativement du système 
de l’armée suisse. Une comparaison 
n’est donc pratiquement pas possi-
ble. Par conséquent, la décision du 
Conseil fédéral de viser un âge de la 
retraite à 65 ans ne se fonde pas sur 
une comparaison ou les expériences 
réalisées par d’autres armées, mais 
sur l’évolution générale de la soci-
été et de la démographie en Suisse. 
L’objectif consiste à rechercher une 
solution adaptée pour chaque caté-
gorie de personnel concernée. Les 
travaux incluent également l’examen 
de l’engagement des militaires de 
carrière ayant effectué un engage-
ment à l’étranger.

Conseillère nationale Estermann

Les instructeurs n’accordent que peu 
de crédit au projet d’un maintien en 
poste jusqu’à 65 ans et lui réservent 
donc un accueil mitigé. Qu’en pense 
le Conseil fédéral? Que va-t-il faire 
pour s’assurer que les intéressés ne 
se retrouveront pas en situation de 
frustration? Compte tenu des be-
soins accrus en personnel, que va-
t-il faire pour s’assurer que le relève-
ment prévu ne finisse pas par coûter 

plus cher à la Confédération que le 
régime actuel?

Conseiller fédéral Parmelin

Puisque le Conseil fédéral vise un 
âge de la retraite de 65 ans pour les 
membres des catégories particulières 
de personnel, les modèles de carri-
ère actuellement en vigueur doivent 
être fortement remaniés. L’objectif 
consiste à rechercher une solution 
adaptée pour chaque catégorie de 
personnel concernée. Ces travaux 
incluent également l’examen de 
l’engagement de collaborateurs âgés 
de 60 ans et plus dans le domaine 
de l’instruction. Les travaux étant en 
cours, le Conseil fédéral ne se pro-
nonce pas pour l’instant sur les coûts 
d’une nouvelle réglementation.

Conseillère nationale Estermann

En prenant des mesures de ce genre, 
le Conseil fédéral ne risque-t-il pas 
de compromettre la confiance et la 
loyauté des intéressés? Le nouveau 
régime peut avoir des conséquen-
ces négatives pour notre système 
d’armée de milice. Qu’en pense le 

Conseil fédéral?

Jusqu’à ce jour, les contrats de tra-
vail des militaires de carrière étai-
ent déterminés par les besoins du 
système de milice. Quelles mesures 
d’accompagnement le Conseil fédé-
ral prévoit-il de prendre pour ne pas 
mettre en péril ce dernier?

Conseiller fédéral Parmelin

Le Conseil fédéral ne remet pas en 
question les catégories particulières 
de personnel. Il ne souhaite pas 
compromettre la confiance et la lo-
yauté des personnes concernées en 
relevant l’âge de la retraite. Puisque 
la nouvelle réglementation n’a pas 
encore été élaborée, il n’est dès lors 
pas possible de parler aujourd’hui 
de ses éventuelles conséquences sur 
le système de milice de l’armée. Le 
Conseil fédéral s’efforce d’élaborer 
une réglementation exempte de 
toute conséquence négative.

Conseillère nationale Estermann

Très honoré Monsieur le Conseiller 
fédéral, vous avez dit que vous ne 

saviez pas encore si la nouvelle ré-
glementation serait éventuellement 
plus chère que l’actuelle. Que fai-
tes-vous si, maintenant, les mesures 
d’économies publiées aboutissent, à 
la fin, à un effet plus couteux?

Conseiller fédéral Parmelin

Oui, Madame Estermann, le Conseil 
fédéral a indiqué la ligne à suivre. 
Actuellement, mon département ana-
lyse avec le Département fédéral des 
finances - il n’est pas le seul, tous les 
départements procèdent ainsi - dif-
férentes mesures d’optimisation al-
lant dans cette direction. Il est clair 
que, une fois que les différents mo-
dèles auront été analysés, des ex-
ceptions par rapport à certains types 
de catégories devront être faites. A 
ce moment-là, nous tirerons un bi-
lan financier, et le Conseil fédéral 
se prononcera. Je pars du principe 
que, si le résultat final montre que 
les coûts sont plus élevés, le Con-
seil fédéral réfléchira à la question 
de relever l’âge de la retraite des mi-
litaires de carrière.

Relèvement de l’âge de la retraite des instructeurs à 65 ans

Inconvénients du relèvement de l’âge de la
retraite des militaires de carrière
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Ora delle domande – Domande della Consigliera nazionale Yvette 
Estermann al Consigliere federale Guy Parmelin

 
Il Parlamento svizzero 
Bollettino ufficiale 
Traduzione Carlo Spinelli

Consigliera nazionale Estermann

Numerosi paesi che hanno innalzato 
l’età del pensionamento dei militari 
di professione si mordono oggi le 
dita. Gli inconvenienti sono talmente 
numerosi che il Belgio, per esempio, 
intende fare retromarcia. Il Consiglio 
federale è a conoscenza delle espe-
rienze fatte da altri paesi che hanno 
adottato la stessa misura? Come si 
presenta oramai la situazione con-
cernente militari di professione im-
piegati all’estero?

Consigliere federale Parmelin

Le basi del diritto del lavoro come 
pure i modelli d’impiego e di carri-
era di altri paesi differiscono talvolta 

in modo significativo dal sistema 
dell’Esercito svizzero. Un confronto 
é quindi praticamente impossibile. 
Di conseguenza, la decisione del 
Consiglio federale di mirare ad una 
età di pensionamento a 65 anni non 
si basa su di un confronto o sulle es-
perienze vissute da altri eserciti, ma 
sull’evoluzione generale della soci-
età e della demografia in Svizzera. 
L’obiettivo consiste nel ricercare una 
soluzione idonea per ogni categoria 
di personale coinvolta. I lavori in-
cludono pure l’eseame dell’impiego 
dei miltari di professione che hanno 
prestato servizio all’estero.

Consigliera nazionale Estermann

Gli istruttori danno poco credito al 
progetto di attività lavorativa fino a 
65 anni e gli riservano quindi un sos-
tegno mitigato. Che ne pensa il Con-
siglio federale? Che cosa vorrà intra-
prendere per evitare che i diretti in-
teressati non si ritrovino in una situa-

zione di frustrazione? Tenendo conto 
dell’aumento dei bisogni in perso-
nale, cosa intraprenderà per garan-
tirsi che quanto previsto non finisca 
per costare più caro alla Confeder-
azione del regime attuale?

Consigliere federale Parmelin

Siccome il Consiglio federale mira 
ad una età del pensionamento a 65 
per gli appartenenti alle categorie 
del personale particolare, gli attuali 
modelli di carriera dovranno venir 
fortemente rimaneggiati. L’obiettivo 
consiste nella ricerca di una soluzi-
one adattata ad ogni categoria toc-
cata dalla misura. I lavori includono 
pure l’esame dell’impiego di colla-
boratori di 60 anni e oltre nel campo 
dell’istruzione. Essendo i lavori in 
corso, il Consiglio federale al mo-
mento non si pronuncia sui costi di 
una nuova regolamentazione.

Consigliera nazionale Estermann

Applicando misure di questo genere, 
il Consiglio federale non rischia di 
compromettere la fiducia e la lealtà 

degli interessati? Il nuovo regime 
puo avere delle conseguenze nega-
tive per il nostro sistema di esercito 
di milizia? Quali misure di accom-
pagnamento prevede il Consiglio fe-
derale per non mettere in pericolo 
quest’ultimo?

Consigliere federale Parmelin

Il Consiglio federale non rimette in 
discussione le categorie particolari 
del personale. Aumentando l’età del 
pensionamento, si augura di non 
compromettere la fiducia e la lealtà 
delle persone coinvolte. Essendo a 
tutt’oggi la nuova regolamentazione 
non ancora elaborata, al momento 
non é possibile parlare delle even-
tuali conseguenze sul sistema di mi-
lizia dell’esercito. Il Consiglio fede-
rale si sforza di eleaborare una re-
golamentazione esente da ogni con-
seguenza negativa.

Consigliera nazionale Estermann

Egregio Signor Consigliere federale, 
lei ha dichiarato di non sapere an-
cora se la nuova regolamentazione 

sarà più onerosa dell’attuale. Cosa fa 
se al momento con le attuali misure 
di risparmio il tutto vien deciso ed 
alla fine risulterà più caro?

Consigliere federale Parmelin

Si, Signora Estermann, il Consiglio 
federale ha indicato la via da se-
guire. Attualmente il mio diparti-
mento analizza con il Dipartimento 
federale delle finanze –non é il 
solo, tutti i dipartimenti procedono 
in questo modo – differenti misure 
d’ottimizzazione che vanno in questa 
direzione. È evidente che una volta 
che i diffrenti modelli saranno stati 
analizzati, delle eccezzioni nei con-
fronti a certi tipi di categorie si dov-
ranno fare. A questo punto tireremo 
un bilancio finanziario, ed il Consi-
glio federale si pronucerà. Parto dal 
principio che se il risultato finale di-
mostra che i costi sono più elevati, 
il Consiglio federale rifletterà sulla 
questione inerente l’innalzamento 
dell’età di pensionamento dei mili-
tari di professione.

Innalzamento a 65 anni dell’età di pensionamento degli istruttori.

Inconvenienti dovuti dall’innalzamento dell’età di 
pensionamento dei militari di professione

Terminvorankündigung • Avis préalable • Avviso preliminare

Liebe Kameraden, alljährlich 
am 15. Dezember gedenken 
wir feierlich dem Gründungs-
akt unseres ehrwürdigen Ver-
bandes. Der Anlass findet im 
Keller des Unteroffiziersvereins 
der Stadt Bern statt. Dies ist 
eine gute Gelegenheit, um sich 
zu treffen, die Kameradschaft 
zu pflegen und Informationen 
aus erster Hand zu erhalten. 

 
Etienne Bernard 
Präsident

Ablauf 
11.00 Uhr Türöffnung,
 Erfrischungen
11.30 Uhr Empfang, 
 Grussbotschaft, Fondue
 moitié-moitié und
 Dessert
14.30 Uhr Schluss

Die Einladung ist an alle Mitglieder 
des VdI adressiert. Die Erfrischun-
gen wie auch das Essen sind vom 
VdI offeriert. Die Getränke werden 
durch die Teilnehmer selbst bezahlt. 
Obligatorische Anmeldung zwin-
gend per Mail an fabrizio.sigrist@
swisspersona.ch bis am 8. Dezember 
2017. Achtung: Die Plätze sind limi-
tiert und werden gemäss zeitlichem 
Eingang der Anmeldungen verge-
ben. Es werden keine persönli-
chen Einladungen verschickt!

Der Keller befindet sich an der 

Kramgasse 41, 3011 Bern, und ist 
mit dem öffentlichen Verkehr vom 
Bahnhof aus mit dem Tram Nr. 9 
Richtung Guisanplatz oder Wank-
dorf Bahnhof erreichbar. Aussteigen 
bei der Station Zytglogge, anschlie-
ssend fünf Minuten zu Fuss. Nach 
Anmeldung bei der Loge, Parkmög-
lichkeiten auf dem Gelände der Ka-
serne der Berner Truppen. An der 
Station Breitenrain das Tram Nr. 9 
Richtung Bahnhof nehmen und bei 
der Station Zytglogge aussteigen.
Notfallnummer: 079 592 16 75 .

Der VdI lädt dich am Freitag, 15. Dezember 2017, nach Bern ein

79. Geburtstag des VdI

Cher camarade, chaque 15 décembre nous commémorons l'acte 
de fondation de notre vénérable association. La manifestation 
aura lieu en la cave de l'Association Suisse des Sous-Officiers de 
la Ville de Berne. Une bonne occasion pour se rencontrer, soigner 
la camaraderie et recevoir des informations de première main. 

 
Etienne Bernard 
Président 

Déroulement
11.00 heures Ouverture des portes, 

rafraîchissements
11.30 heures Accueil, mot de
 bienvenue, Fondue
 moitié-moitié et
 son dessert
14.30 heures Clôture

L'invitation s'adresse à tous les mem-
bres de l'AdI. Les rafraîchissements 
ainsi que le repas sont offerts par 
l’AdI. Les boissons sont à la charge 
des participants. Annonce obliga-
toire, uniquement par E-Mail à fabri-

zio.sigrist@swisspersona.ch jusqu’au 
8 décembre 2017. Attention: les 
places sont limitées et les inscrip-
tions retenues selon l'ordre d'arrivée. 
Il ne sera envoyé aucune invita-
tion personnelle!

La cave se trouve à la Kramgasse 
41, 3011 Berne et est desservie de-
puis la gare par le tram 9 direction 
Guisanplatz ou Wankdorf Bahnhof. 
Descendre à Zytglogge, puis 5 mi-
nutes à pied. Possibilité de parquer 
dans l’enceinte de la caserne des 
Troupes Bernoises après s'être an-
noncé à la loge. A l'arrêt Breitenrain, 
prendre le tram 9 direction Bahnhof 
et descendre à Zytglogge. Téléphone 
d'urgence: 079 592 16 75. 

L’AdI t’invite le vendredi 15 décembre 2017 
à Berne

79ème anniversaire
de l’AdI

Caro camerata, ogni 15 di dicembre commemoriamo l’atto di fon-
dazione della nostra veneranda Associazione. Il ritrovo è organiz-
zato presso la cantina della Associazione Svizzera dei Sottufficiali 
della città di Berna. È l’occasione per incontrarci, curare la came-
rateria e ricevere informazioni di prima mano.

 
Etienne Bernard, Presidente 
Traduzione Carlo Spinelli

Svolgimento
11.00 ora Apertura delle porte,
 rinfresco
11.30 ora Parola di benvenuto
 Fondue moitié-moitié
 e dessert
14.30 ora Chiusura

L’invito é esteso ai membri attivi 
e veterani dell’AdI. Il rinfresco ed 
il pranzo sono offerti dall’AdI. Le 
bevande sono a carico dei parteci-
panti.

L’annuncio entro il 8 dicembre 2017 
é obbligatorio ed unicamente tramite 
posta –E a fabrizio.sigrist@swissper-
sona.ch. Attenzione: essendo i posti 
limitati, le iscrizioni verranno consi-

derate nel loro ordine di arrivo. Non 
viene spedito nessun invito per-
sonale!

La cantina si trova alla Kramgasse 
41, 3011 Berna; é raggiungibile dalla 
stazione con il tram 9 in direzione 
della Guisanplatz oppure Wankdorf 
Bahnhof. Scendere alla fermata Zyt-
glogge, indi 5 minuti a piedi. Possi-
bilità di posteggio nell’area della ca-
serma delle Truppe bernesi dopo es-
sersi annunciati allo sportello; dalla 
fermata Breitenrain prendere il tram 
9 in direzione Bahnhof e scendere 
alla fermata Zytglogge.
Telefono d’urgenza: 079 592 16 75.

L’AdI ti invita venerdi 15 dicembre 2017 a Berna 

79° anniversario dell’AdI


